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Bekanntmachung.
®’ e Kreiseingejesjenen mache ich ich wiederholt darauf

Usmerkjam. daß der hi .sige Kreisarzt zum tzeeresdirnste
, " ?krufen ist und durch den Äieiäarjt >n Lt . Goarshausen

nreten wird . Ich ersuche, demselben die Sendungen für
" hiesigen Kreisarzt direkt zuzujenden.
Rüdesheim, den 2. September 1914.

Der Landrat.
._ Wagner.

Polzieiverordnnng.
Auf Grund der 88 ü und 6 der Königlichen
erorünung von» 20. September 1867 und des

j* des Gesetzes über die allgemeine Landes-
- "̂ °°Utung vom 80. Zuli 1883 wird mit Zu-
! lni)„uug oes Magistrats für den Umfang der
«laotgemeinve Lorch verordnet, wie >olgt.

8 1.
Die nachstehenden Polizeiverordnungen:
1- betreffend Verkauf von Blumen ufw. vom

" - .Februar 1878,
2- betreffend Uferschutz vom 4. August 1881,

, „ Gotlesdienststunden, vom 17. No-
u«>nber 1881
'^̂ deu hiermit aufgehoben.

. 3 2.
. » lese Polizeiverordnung tritt mit oem Tage

lei  Verkündigung im Kreisbtatr in Kraft.
^ ° rch a . Rhein , 8 . August 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister:

_ Travers.

Polizeiverorünung.
@rmt5 oxr 88 5 und 6 der Verordnung

er die Polfzeiverwaltung in den neu erwor¬ben
unde,t  Landesteilen vom 20. September 1867

Landes
bes 8 143 des Gesetzes über sie allgemeine
^Verwaltung vom 30 . Juli 1883 ivird mit

winiung des Magistrats folgende Polizeiver-Lust _ ^
°^ üung erlassen:

8 1.
^ " 3 3 der Polizeiverordnung vom, 8 October

betreffend Lagern von Holz usw. erhält
üenden Zusatz:

' ..jedoch ist das Aufsuchen von Bestellungen
!*Rk Abholen von Sachen zur Reparatur auch
unerhaib der Stadt Lorch gestattet . Die Bpr-

SR ten  ver Reichsgewerbeordnung betreffend
andergeiverbescheine werden hierdurch nicht

berührt"

8 2.
i(jr Poli ^eiverordnung tritt mit oem Tage

Diese
*** Verkündigung in Kraft.

a. Rhein , 8. August 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister.
Travers.

Großes Kauptquarlier, 2. Sept. Die mittlere Heeres¬
gruppe der Franzosen — etwa s() Armee korps — wurde gestern
zwischen Aeims -Oerdun von unseren Truppen zurückgeworsen.
Die Verfolgung wird heute fortgesetzt. Lin französischer Vorstoß
aus Oerdun wurde abgewiesen. S . 211. der Kaiser befand sich
während dieses Gefechts bei der Armee des Kronprinzen und ver¬
blieb während der 27acht inmitten der Truppen.

w Wien, 2. Sept. Oie einwöchige erbitterte Schlacht im Raum von Sa-
motfch führte gestern zum vollständigen Siig der Armee Auffenberg. Zahl¬
reiche Schaaren von Gefangenen und bisher 160 Geschütze wurden erbeutet.
Oie Russen befinden sich im Rückzug über den Bug. Auch bei der Armee
Oangl, nun Lublin bedrohend, sind ununterbrochene Erfolge zu verzeichnen.
Zn (Oftgalizien ist Lemberg noch in unserem Besitz. Gleichwohl ist dort die
Lage gegenüber starken überlegenem russischen Vorstoß noch sehr schwierig.

Oer Stellvertreter des Lhefs des Generalstabs.

Die weitem jirglkichkli
sind in folgendem, bereits durch Anschlag
amtlichen Telegramm zusammengefaßt:
>v Großes Hauptquartier . 4. Sept . Bei der

Wegnahme des hoch in Felsen gelegenen Sperr-

sorrs Givet haben sich ebenso wie im Kampf

uni Namur die von Oesterreich zugesandten

schweren Motorbatterieen durch Beweglichkeit, ;

Treffsicherheit und Wirkung vortrefflich bewährt.

>-rie haben uns ausgezeichnete Dienste geleistet.

Die Sperrbefestigungen Hirson , Lesahvelles,

Lande , Lafere und Laon sind ohne Kampf
genommen . Damit befinden sich sämmtlichc

Sperrbefestigungen im nördlichen Frankreich außer

der Festung Maubeuge in unseren Händen . Gegen
Reims ist der Angriff eingeleitet . Die Cavallerre

der v. Kluck'scheu Armee streift bis Paris . Das

Westheer hat die Aisnelinie überschritten und setzt
den Vormarsch gegen die Marne iort . Einzelne

Vorhuten haben sie bereits erreicht. Der Feind

besiiwet sich vor den Armeen der Generalobersten

v. Kluck, v. Bülow , v. Hausen und des Her- ;

zogs von Württemberg im Rückzuge vor nno
hinter der Marne . Bor der Armee des deut-

Fortschritte unfern Heere
von Sonderblüttern von uns veröffentlichten

scheu Kronprinzen leistete er im Anschluß an
Verdun Widerstand , wurde aber nach Süden zu¬
rückgeworsen. Die Armeen des Kronprinzen von

Bavern und des Generalobersten v. Heeringen
haben immer noch starken Feind in ' esestigten

Stellungen in französisch-iLothringen gegenüber.
Im oberen Elsaß streifen deutsche und fran¬

zösische Abtheilungen unter gegenseitigen Kämpfen.

Im Osten ernten die Truppen des General¬

obersten v. Hindenburg weitere Früchte ihres

Sieges . Die Zahl der Gefangenen wächst täglich.
Sie ist bereits auf

90000 IHann
gestiegen. Wieviel Geschütze und sonstige Sieges¬

zeichen noch in den preußischen Wäldern und

Sümpfen stecken, ist gar nicht zu übersehen. An¬

scheinend sind nicht zwei, sondern drei russische

commandirende Generale gefangen. Der russische

Armeeführer ist nach russischen Nachrichten ge¬
fallen.

Generalqnartiermeistcrv Stein.



deutsches Aegesliea.
.hoch von den Thürmen brausen die Glocken,

Siege verkündend rings mit Frohlocken:
Fahnen , sie flattern und w'eh'n.
Melden , welch heil uns gescheh'n ! —
heil sei dir , tapferes Heer,
Ruhmvoll zu Land und zu Meer!

Grüßet die Helden , die für uns litten,
Die uns die Freiheit siegreich erstritten.
Ehrt sie, die herzen und Hand
Freudig gegeben zum Pfand,
heil sei dir , tapferes Heer,
Ruhmvoll zu Land und zu Meer!

Vater im Himmel , wahr ' uns oen Frieden,
Den du im Feuer halfest uns schmieden;
Bosheit und feindlicher Neid
Schafft uns so bald mehr kein Leid —
Muthvoll zu Land und zu Meer
Schützt uns das ruhmreiche Heer!

herrliches Deutschland , dir gilt auf ' s neue
heil ' ges Gelösbniß ewiger Treue!
Kaiser und Vaterland , dir
Leben und sterben wir;
Kaiser und Vaterland , dein
Laß bis zum Tode uns sein!

Richard Zloozmann.

Vermischte Nachrichten.
S Hküderheim , 4 . Sept . Durch Vermittelung

des Vaterländischen Frauenvereins sind hier bereits
300 Dosen mit eingemachtem frischen Obst zur
Verwendung in den Lazarethen bereitgestellt wor¬
den . Frauen die Obst besitzen oder von anderer
Seite erhalten können , bietet sich hier noch eine
Möglichkeit zur Bethätigung . Zunächst sind wei¬
tere 100 Dosen verfügbar , die im Kreishause in
Empfang genommen werden können . Die Ablie
ferung hat alsdann an Herrn Fritz Reuter hier zu
erfolgen.

* Zur gefl . Beachtung ! Es ist immer noch
eine große Anzahl von Gemeinden im Rückstand
mit der Einsendung der Listen der der Gem -inde
angehörigen im Felde stehenden Nassauischen Sol¬
daten . Es wird dringend ersucht , die Listen so
bald als irgend möglich an die Auskunftstelle für
im Felde stehende Nassauische Soldaten Wiesbaden,
Friedrichstraße 35 , einzusenden . Nur durch die
Vollständigkeit des der Auskunftstelle übermittelten
Materials ist es dieser ermöglicht , den fortgesetzt
an sie herantretenden Anfragen — sie ergehen
schon jetzt zu Hunderten jeden Tag — gerecht zu
werden . ( Im Anschluß hieran werden wir noch
gebeten , zu veranlassen , daß telephonische Anfragen
von außerhalb unterbleiben . Es ist nicht möglich,
wenn die Auskunftsuchenden sich zu Hunderten
drängen , in der Kürze der Zeit die Namen zu
finden , zumal wenn man berücksichtigt , daß durch
die Fernsprecher vielfach die Namen nur undeutlich
verstanden werden . Dir Red )

— Dir „Auskunft über im Felde
stehende Nassauische Soldaten"  bittet uns,
unfern Leserkreis darauf aufmerksam zu machen,
daß die Postkarten , welche zur Vertheilung an die
KriegStheilnehmer gelangen sollen , in jeder Anzahl
bei der Auskunftstelle Wiesbaden , Friedrichstraße
35 , zu haben sind , Sie werden auf Wunsch auch
versandt . Sie sollen jedem Feldpostbrief beigelegt
werden , damit sie zu möglichst weiter Verbreitung
gelangen . Die Bitte ergeht insbesondere auch an
die Geschäfte , welche Sendungen an die Soldaten
übernehmen (Cigarren , Chocolade usw .) Auch sie
können das Werk durch Beilage einer solchen Post¬
kartefördern . DieWirksamkeit der geschaffenen Einrich¬
tung ist wesentlich dadurch bedingt , daß möglichst
zahlreiche Meldungen seitens der Soldaten selbst
bei der Auskunftstelle einlaufen . Bis jetzt hat sie
die Nachrichten über das Wohlbefinden Einzelner
mühsam durch den Verkehr mit verwundet in den
Lazarethen liegenden Soldaten erhalten und durch
Benachrichtigung der Angehörigen schon manche
Sorge zerstreut . Sobald die Feldpost besser arbei¬
ten kann , hofft sie aber die Nachrichten direct zu
erhalten und an die Anverwandten weiter geben
zu können , um dadurch ein Monient der Beruhig¬
ung in die bange Erregung zu bringen , welche
über vielen Tausenden auch in unserem engeren
Vaterland Naffau liegt.

k. o . p. Feldpostkarten mit Antwort . Von der
Reichsdruckerei sind Felüpostkarten mit Antwort
an das Feldheer hergestellt worden . Sie sind

bei sämmtlichen Postämtern , Postagenturen , Post-
Hilfsstellen und amtlichen Verkaufsstellen kürPost-
werthtzeicheu zum Preise von 5 Pfg . für je 10
Doppelkarten erhältlich . Tie Neueinrichtung hat
den Zweck , den im Felde stehenden Kriegstheil-
nehmern die Mühe des Adressenschreibens abzu¬
nehmen . Aus diesem Grunde haben die Absender
der Doppelkarten die Adresse aus dem Antwort-
theil deutlich und genau  vorzuschreiben . —
Tie Feldpostkarten mit Antwort können auch von
den Pruvatuniernehmungen hergestellt und ver¬
trieben werden : sie müssen aber im Vordruck
und in der Farbe genau  mit den amtlichen
Formularen übereinstimrnen und dürfen in Form,
Größe und Stärke von diesen nicht wesentlich
abweichen.

2 ) Geisenheim , 4 Sept . Die von der hie¬
sigen Ortsgruppe des Vereins vom Rothen Kreuz
veranstaltete Sammlung hatte das erfreuliche Er-
gebniß von Mk . 10 132 .90 Pfg.

Geisenheim , 2. Sept . Die ersten Verwundeten
sind hier eingetroffen . Sie kamen mit dem Schiff
hier an . Es waren dies insgesammt 25 Mann
aus verschiedenen Regimentern , lauter Leichtver¬
wundete . Sie begaben sich zu Fuß in das Kran¬
kenhaus Mariahilf . Die Sanitätscolonne brauchte
infolgedessen nicht in Thätigkeit zu treten.

Johannisberg , 2 . Sept . Einen nachahmens-
werthen Beschluß faßte der hiesige Gemeinderath
Jedes ins Feld einberufene Gemeindemitglied soll
auf Kosten der Gemeinde mit einem Antheilschein
in die Kriegsversicherung eingeknuft werden.

Die Handelskammer Wiesbaden theilt uns
mit , daß sie in Uebrreinstimmung mit den Han¬
delskammern zu Bonn , Frankfurt a . M . , Mainz,
Worms und Würzburg beim Reichskanzler wegen
Aufhebung des Ausfuhrverbots für Wein vorstellig
geworden ist. Die Handelskammer hat dann noch
eine besondere Eingabe an das Reichskanzleramt
gerichtet , mit der Bitte , die Aufhebung dieses Aus¬
fuhrverbots ausdrücklich auch auf Schaumwein aus¬
zudehnen.

w Frankfurt (Main ), 2 Sept . (Nichtamtlich .)
Die Nachricht von dem Siege der krouprinzlichen
Armee wurde hier mit großem Jubel aufgeuommen.
In den Hauptverkehrsstraßen drängten sich wegen
des Sedanfestes dichte Menschenmassen , dis bei
Bekanntwerden der freudigen Botschaft in stürmische
Hochrufe auf den Kaiser und unser tapferes Heer
ausbrachen . Besonders groß wurde der Jubel , als
zufällig gerade ein eben eingetroffeuer Verwunde¬
tentransport in Autos und Straßenbahnwagen die
Hauptstraßen passirte . Im Schauspielhaus ?, wo
der Intendant Hofrath Vchrends die Siegesnach¬
richt bekannt gab , kam cs zu einer erhebenden
Knndgedung.

— Die Kaiser !. Oincpostdirection in Frauk-
surt a . M . theilt uns mir : Sendungen von Be-
kleidungs - und Ausrüstuugsgegenständen für mobile
Truppentheile und deren Angehörige sind beim
Ersatztruppentheil , für die mobilen Landsturm¬
bataillone beim zuständigen Bezirkscommando zur
Weiterbeförderung abzuliefern . Die Beförderung
derartiger Gegenstände erfolgt durch die Ersatz-

i Truppentheile bezw . Bezirkcommandos . nicht durch
> die Feldpost , sondern nur als Bahngut.
| Einzelne Privatpersonen haben bisher die Ab¬

findung solcher Pakete durch die Feldpost dadurch
erreicht , daß die Sendung mit einem Militärdienst¬
stempel versehen wurde . Dies ist hinfort nicht mehr
angängig . Mit der Feldpost kann die Abfindung
nicht stattfinden.

fc Frankfurt a . Mi.. 3 . Sept . Das General¬
kommando in Frankfurt a . M . hat verfügt , daß
die ».Frankfurter Nachrichten " nur einmal  täg¬
lich erscheinen dürfen , weil sie militärische Ar¬
tikel ohne Genehmigung des G.eneralcommandos
veröffentlicht haben.

fc Hanau . 3. Sept . In dem Lazareth , das
in der Turnhalle eines fränkischen Städtchens
untergebracht ist , liegen zehn verwundete Muske¬
tiere und zwei Franzosen . Es erscheint die Frau
Gräfin Q . und besichtigt das Lazareth . Dabei
plaudert sie mit den Franzosen in deren Sprache
auf Pas Liebenswürdigste und verläßt sodann
Pen Saal mit den Worten : ,,Ach , die armen Fran¬
zosen !" (deutsch .)

Köl « , 1. Sept . Auf dem Neumarkt sind acht
in den Kämpfen von Nordfrankreich erbeutete
französische Feldgeschütze ausgestellt worden , die dem
30 . französischen Feld - Artillerie - Regiment ent¬
stammen.

— Güterverkehr auf dem Rhein . Seit etwa
acht Tagen ist nickt allein der Kohlentransport in
verstärktem Maße auf dem Rhein wieder ausgenommen
worden , vielmehr wird auch der sonstige Transport¬
verkehr wieder stärker betrieben . Wie der Frkf . Z-
geschrieben wird , tritt zum ersten Male dabei , wenn
auch in einstweilen beschränktem Maße , der Nutzen
des Rhein - Herne - Kanals , der in der ernsten Zeit
ohne jegliche Feier dem Verkehr übergeben worden
ist , in die Erscheinung . Es verkehren wöchentlich
von Köln nach Dortmund und umgekehrt mit An¬
schluß an den Dortmund - Ems - Kanal Dampfer
für Stuckgutlodung . Auch die Rhein - und See-
Speditions -Gesellschaft in Köln hat zwischen Rot-
terdani und Köln einen Verkehr dreimal in der
Woche und zwischen Duisburg -Ruhrort , Düsseldorf,
Köln . Mainz , Frankfurt a . M ., Mannheim , Karls¬
ruhe , Straßburg sowie den Zwischenstationen und
in umgekehrter Folge einen fünfmal wöchentlichen
Verkehr eingerichtet ; ebenso haben holländische Ge¬
sellschaften , die über ausreichendes Bedienungsper¬
sonal verfügen , den Transportverkehr verstärkt.

w Schwerte , 3 . Sept . Die Nickelwerke stif¬
teten 400000 Mk . zur Unterstützung der Familien
zu den Fahnen einbcrufrner Arbeiter des Werkes.

Petersburg , 1 . Sept . Nach einem kaiserlichen
Befehl wird Petersburg künftig „Petrograd " ge°
nannt.

Suse.
Roman von H. Sturm

(24 , Fortsetzung .) Nachdruck verböte » .
8 . Kapitel.

Dr . Richter saß am Fenster , um vei dem
letzten , scheidenden Tageslicht noch einen Artikel
in der Klinischen Wochenschrift zu Ende zu lesen.
Es war da eine Operation beschrieben , die ihn
lebhaft interessirte , die er aber mit seinen bis «»
herigen Erfahrungen nicht zusammenreimen konnte,
hätte nicht der Name eines der größten Ehirur-
gen den Bericht gedeckt, würde er das Ganz»
für unmöglich gehalten haben . Aber da stand
es schwarz auf weiß , und alles war so klar
und sicher dargestellt , daß gar nicht daran i»
zweifetn war.

Der junge Arzt schüttelte den Kops . Er war
inc Krankenhaus seiner sicheren Hand wegen be¬
rühmt gewesen , er war auch nicht weich n»d
zaghaft , — im Gegentheil , wo irgend sich durch
eine rasche Thal noch die Möglichkeit der Hilft
vot , iuo  es galt , rücksichtslos zu wagen , da mal
er an seinem Platz gewesen , eines der erste»
stets . Aber jetzt, das da ? — Das hätte er
nicht Nacharbeiten mögen.

Oder war es , weil er hier schon zurückge-
kommen ivar in seinem Können und Wissen t
War es , weil sein Selbstvertrauen schon so 8e'
lahmt war in der kurzen Zeit oes Ringens
und Käiupfens gegen Mißtrauen und . Gering¬
schätzung ? — Er wußte selbst nicht , wie es ck»m>
nicht , ivas ,es eigentlick) war , es war nicht 5»
greisen , nicht in Worte zu fassen , — es mußte
da ein unsichtbarer Einfluß sein , der ihm en
gegenarbeitete , ihn nicht in die Höhe komme»
ließ.

Natürlich , es galt erst , sich das Vertraue»
der Leute zu erobern . Das halte er gesouv.
Das lvar etwas , was nicht gekauft werden ton » e-

selbst , seine Persönlichkeit mußte ihnen lieb u»
bekannt werden . Aber dazu gehörte doch in erl .
Linie , daß er mit ihnen in Berührung

sie mußten ihnt Gelegenheit geban , sein Könne^
zu zeigen . Ahnten sie denn nicht , was snr
ehrliches Wollen , ivas sür ein warmes Herz
ihnen entgegenbrachte?

Einige von der atten Kundschaft waren i*
blieben , einige neue waren auch hinzugekom » ^
besonders in oie besseren Familien hatte man
gerufen . Aber doch nur bei Kleinigkeiten-
war zu ivenig für seine junge Kraft . Er
gewöhnt , den ganzen Tag angestrengt zu ac ^
Dagegen schiezc, was er hier zu thun h»lie,
Kinderspiel.

Und oft kam eine Ungeduld über ihn

Sehnsucht , er hätte es allen zuschreien mo ^
Und oft kam eiste Ungeduld über 1&11' ^

Sehnsucht , er hätte es West zuschreicn j»
,Mommt doch zu mir ! Ich brauche euch,
euch mehr , als ihr dentt !" Ja , westN 0
Ahnung hätten , wieviel ihm daran lag,
tüchtige Praxis zu bekommen , festest
Füßen , auf dem er seist Leben aufbauen



Und da war nichts zu thun , als abzuwacten.
hatten warton . Das war eben gerade das
^Uerschwerste. Wie lang >var so eip Tag ! Früher
^Ue e,- oas nie gewußt , da schiceren die Stun¬
den Fiüge ! zu haben, während sie jetzt geradezu
Glichen.

Ter Toeior war aufgesprungen und ging mit
®l'°Hen Schritten im Zimmer hin und her. Eine
!"'ie Muthlosigkeil überkam ihn. Es >oar , als
gliche sie mit der zunehmenden Dämmerung an
0)n  heran , als breiteten sich von allen Seiten
^nge, graue Nebel aus , die alles verhüllten,

sonnig und lebensfroh in ihm drängte und
strebte.

Mit einem Male blieb er stehen, beugte sich
«uschend weit vor , und über sein eben noch un-

fl°bes. sinsteres Gesicht glitt ein Lächeln. Dann
schlichj-r, vorsichtig auf den Fußspitzen balan-
^end . zur Thüre und hielt seitlich das Ohr
««Segeir, um ja die kleinsten Schallwellen aufzu-
^ »gen.

Ein rascher, elastischer Schritt kam die Treppe
"unter . Stufe für Stufe , jetzt ging er dicht

^ ihm vorbei . Deutlich war das Rauschen eines
'" anenkleides zu hören , so deutlich, daß er sich
^ ertappt vorkam auf seinem Lauscherposten
«ud mir ein Schuljunge roth wurde . In heißen
Zellen stieg ihm das Blut vom Herzen zum Hirn,
tr >ühlie es deutlich in den SlUäfen pochen.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtvachnchrtu.
Frauksurta. M. 3. Sept. Wie die„Frkft.

Ä - »uz zuverlässiger Quelle erfährt, hat die eng-
"che Regierung abermals und in bestimmter Form

die nordischen Länder das Ansinnen gestellt,
'e Lebensmittelzufuhr nach Deutschland einzustellen,
chweden hat in ebenso bestimmter Form die von

Island gewünschte Verletzung des Völkerrechts
°> lehnt.
^Frankfurta. M.. 3. Sept. Der „Franks. Ztg."

aus Aegypten gemeldet, England lasse eine
^ «tte vo>, kteinen Kreuzern und Torpedojägern
^  der Küste von Svrien und Palästina kreuzen,
i« das Gerücht umgehe, die Türkei sammele

svrien ein Heer zum Einfall in Aegypten.
(. jT" Haag, 3. Sept. Die hiesigen Blatter er-
. von den belgischen Behörden die Mittheilung,
eja“ der französische General Terfin von seinen

^neg Truppen wegen versuchten Verraths erschossen
ist. Er soll drei Tage zu spät mit

Ui 00 Mann Hilfstruppen vor Namur er-
'̂ "nen sein.

Ein englischer Flieger wurde in der Nähe
' Ostende von Deutschen heruntergeschossen.

«t!iv ^ er den Zeppelin, der über AntWkpeu
Und kann man sich in Antwerpen selbst
i * AÄ f JLaSmI am Ji « »tXawmXvO * J4et' es scheint, auch anderwärts, z. B ii
^ Z-itung„Tijd", immer noch nicht beruhigen
3evd Kerpen nimmt man das Erscheinen del

zum Vorwände, um sich weitere Schuld
erpen nimmt man das Erscheinen des

»us, i " öum Vorwände, um sich weitere Schuld
g.ẑ iaden. Nun, je größer die Schuld, desto

die Tilgungspflicht. Der Berichterstatter
b>, meldet unterm 28. August aus Ant-

®'{ Entrüstung hat die Furcht besiegt,
öezv Eann keine Worte finden, um den Anschlag
„̂ »Zbppelin auf Antwerpen zu kennzeichnen. Man
Äorl, ^ einen scheußlichen, menschenentehrenden
Mz>s"^ us. eine feige That, um wehrlose Bürge
den zu tödten. Man denkt auf alle Arten

f‘ dkan will alle Deutschen, die noch mit
find"er Erlaubniß der Regierung hier geblieben
Hilus Zögern aus der Stadt setzen. Die

der schon vertriebenen Deutschen werde»
^rkauK geöffnet und das ganze Inventar wird
lj» ^'k- Heute Nacht scheint wiederum ein Zeppe-
"dleei, zu haben, die Stadt zu erreichen. Der
dkM.""ffche Gesandte in Antwerpen hat bei der
SJlerff Regierung Protest eingelegt gegen das

$ " bon Bomben auf friedfertige Bürger.
Müler̂ "'konische Gesandte muß bekanntlich

auch in Brüssel, wo man ihm
*̂**its Forderungen andichtete. Wir haben

'>n U °QtQuf hingewiesen, daß vor dem Zeppelin
schko""̂ fischer Luftkreuzer den „scheußlichen men-

'̂tvere""den Birbarismus, die feige That" der
ööho.JUt^ bet  offenen Stadt Luxemburg be¬

te r Mk.
üopt̂ ''®-'Tel.) Aus Antwerpen wird über
B%ioe " " bezw. Rotterdam dem „Bert. Local-
'̂pbeli ttbtt  ein neues Erscheinen unserer braven

ne  Über der belgischen Hauptfestung berich¬

tet. Ein Zeppelinluftschiff erschien gestern Morgen
gegen3 Uhr über der Stadt und eröffnete ein
heftiges Bombardement, das großen Schaden stif¬
tete. Es gab viele Tobte. Das Luftschiff wurde
mit Gewehren und Kanonen beschossen.

w Pari», 3. Sept. Der Börsenverkehr ist ein¬
gestellt worden.

w Paris » 4. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einer
amtlichen Meldung richtete General Gallieni sol¬
lenden Ausruf an das Heer und die Bevölkerung
von Paris : „Die Mitglieder der Regierung der
Republik haben Paris verlassen, am ber na¬
tionalen Bertheidigung einen neuen Antrieb zu
xieben. Ich habe den Auftrag erhalten , Paris
gegen den Eindringling zu vertheidigen . Diesen
klustrag werde ich bis zum Ende erfüllen ."

w Bordeaux . 4. Sept . (Nichtanitlich.) Der
Extrazug mit Poincare uuh den Ministern ist
gestern Mittag hier eingctroffen . Die Menge
schrie begeistert : Vive Poincare ! Vive la Francel
Poincare hat die Präsectur bezogen. Der Dienst
der Ministerien des Kriegs und des Innern ist
bereits eingerichtet.

w Bordeaux , 4. Sept . (Nichtamtlich.) Die
Minister sind unter dem Borsitze Bivianis im
Rathhause zu einer Sitzung zusammengetreten,
in welcher der Kriegsminister zunächst über die
tnilitärische Lage berichtete. Verschiedene Fragen
wurden berathen , besonders die Frage der Verpro-
viantirung.

London , 1. Sept . Das „ Exchange Telegraphen-
Bureau " meldet ans Petersburg , daß das Een-
trunl der russischen Armee, das ans der großen
Masse des russischen Heeres besteht, geräuschlos
aber mit furchtbarer Gewalt unwiderstehlich aus
Posen vorrückt. — Nach den blutigen Schlägen,
die sich der rechte Flügel der russischen Armee
bei Tannetlberg geholt hat , dürfte dieser geräusch¬
lose, unwiderstehliche Marsch der Russen bald zu
einem ziemlich geräuschvollen Ende gelangen , wenn
die deutschen Balterieen auch auf diesem Theile
des Kriegsschauplatzes zu sprechen beginnen.

w London, 3. Sept . (Nichtamtlich.) Das Neu-
ter 'sche Bureau meldet aus Antwerpen vom 2.
September : Ein Zeppelin , der heute kurz vor
4 Uhr Antwerpen überflog , wurde ziemlich scharf
beschojsen. Gleichwohl vermochte er mehrere Bom¬
ben abzuwerfen . Zehn Häuser wurden schwer be¬
schädigt. Fünf Bomben sollen auf eine Vieh¬
weide gefallen sein.

tt> Ao m, 3. Sept. Sie „Agencia Strfani
meldet: Kardinal della K- irsa wurde zum
Napst gewählt.

w Rom, 3. Sept. (W. B. Nichtan.tlich.) Fürst
Chigi empfing um 1I.I5 Uhr die Nachricht, daß
Karoinal della Chiesa zum Papste gewählt sei.
Um 11 20 Uhr empfing Msgr. Misciatelli, der
Gouverneur des Konklaves, die Benachrichtigung
seitens des neugewählten Papstes und wurde ersucht,
bie Gitter der Peterskirche zu öffnen, denn in
kurzer Zeit erfolge die Bekanntgabe der Wahl.
Um 11 Uhr 25 erschien der Ceremonienmeister
Msgr. Respighi auf dem Mittelbalkon der Außen¬
seite der PeterSkirche und ließ einen rothen Teppich
ausbreiten. Die vielen Tausende auf dem Platze
vor der Kirche spendeten lebhaften Beifall. Um
11 Uhr 35 erschien der Cardinal della Volpe, der
älteste der Cardinaldiakone, auf dem Balkon, ihm
zur rechten Msgr. Capotosti mit dem päpstlichen
Kreuz und sprach die übliche Formel: Ladsrnua
papam. Er fügte hinzu: Der Papst hat den
Namen Benedikt XV. angenommen. Die Menge
brach in begeisterte Zurufe aus und begab sich in
das Innere der PeterSkirche zur ersten Segeuser-
theilung des neuen Papstes.

w Rom, 3. Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Der
neue Papst Benedikt XV. wurde am 21. Novem¬
ber 1854 in Genua geboren Unter Leo XIII.
ist er Substitut im Staatssekretariat in Rom ge¬
worden, wo er die rechte Hand Rampollas war.
Seit dem 16. Dezember 1907 war er Erzbischof
von Bologna. Im Mai 1914, im letzten Konsi¬
storium, das Pius X. hielt, war Benedikt zum
Cardinal gewählt worden. Der neue Papst gilt,
wie die „Germania" schreibt, als ein hervorragen¬
der Politiker und Gelehrter.

w Rom , 4. Sept . Ueber die Abreise des
Prinzen zu Wied meldet die Agenzia Itefani aus
Durazzo : Gestern Morgen bei Tagesanbruch war
die Stadt wegen der zahlreichen Abreisenden sehr
belebt. Um 5 Uhr landeten italienische Matro¬
sen beim Königspalais . Um 6 Uhr verließ der

Prinz , begleitet von Turkhan Pascha und Akhif
Pascha, dem diplomatischen Corps und Anderen,
den Palast . Im Garten hatte sich die Controle-
commission versammelt und begrüßte den Prin¬
zen, der sich einige Zeit mit den Mitgliedern
Unterhielt und sich dann zum Quai begab. Eine
Compagnie Gendarmen erwies die Ehrenche-
tzeugungen. Der Garten des Palais war von den
italienischen Matrosen und den rumänischen Frei,
billigen vollkommen geräumt worden, die un¬
verzüglich die Fahne auf dem Königspalast nieder-
holten . Um 7 Uhr 50 hißte das italienische
Kriegsschiff ,Misurata " die italienische Flagge nnd
am Fockmast die albanesische Flagge . Daraus
ging es unter deni Salut der „Libia" in der
Richtung nach Venedig in See längs der ita¬
lienischen Küste. Der Prinz hat seine Machtbe¬
fugnisse der Controlecommission übertragen , was
dem Volke bekannt gegeben würde.

Bezüglich des letzten großen Sieges der
österreichischen Truppen erhielten wie einen länge¬
ren amtlichen Bericht, der aber infolge der jetzigen
mangelhaften Postbeförderung zu spät für heutige
Nummer eintraf. Wir geben den Inhalt daher
durch Anschlag an gewohnter Stelle bekannt.

Mel. : . Deutschland, Deutschland über alles."

Preis und Dankd mAllerhöchsten! Dir allein, o großer Gott!
Der du uns den Sieg verliehen:Ruhmdir.Heir.GottZebaolh!
Weil wir stets dir treu gewesen, ewig wollen treu dir sein;
Wirst du ferner uns behüten, höchster Gott, die Kinder dein!—

O, du Kriegszug ohnegleichen! — Feind' ringsum all¬
überall! —

Und wie morsche Thllrme, Mauern stürzen sie trotz Wehr
und Wall! —

Ja ! So hat euch Gott geschlagen, rank-volle Feindejchar;
Führt euch blind in Schwertes Schärfe, zeigt wo's R-cht

dem Weltall klar. —

Rachedürstend Volk der Franken!DräustduunsermVaterland,
Wird sich's wie ein Mann erheben, Helle Waffen fest zur Hand.
Treulos hast du Gott verlassen, frech gelästert seine Macht:
Ehrlos wirst, von Gott verlassen, sinken du i» Grabes Nacht.

Und du Heer von Krämerseelen, das von Trug und Lüge
gleißt:

Dräuend es der Buren Geister au? des Grabes Ruhe reißt!—
Hast ja stets die Welt verrathen! ste gehetzt in Krieges Roth:
Wirst, trotz Flott' und söldnerscharen, eine Beut' des Si :g-rs

Tod!

Du Barbarenland der Ruffen!dort wo Knut'und Wutki ficht,
Und ihr gelben Japanesen, Schleicher, Räuber, Diebsgelicht:
Mücht Sibiriens Eis euch faffen, feste faßen, eisenfest! —
Nie hinein in deutsche Gauen! — Dort, sei euer gemeinsam

Nest! —

Heldenkarier, unser guter!.Wahrer, edler Friedenshort!
Franz» du vielgeprüft,r, treuer! Oesterreiches Schirm und

Hort!
Und du, sturmbegeistert, wackres, weltb-zwingend' Bruderheer:
Mög' der treue Gott im Himmel schirmen euch zu Land

und Meer!

Möge er zu Füßen legen, in den Staub! der Bösen Bund;
Daß nur Recht und Ehr' und Liebe herrsche auf dem Erdenrund!
Daß Alldeutschland, alle Guten seine Ehre machen kund,
Treulich haltend sem'Gebote, Lob ihm singt ihr Herz und Mund!

.Hagen.'

— Die Firma Rex, Homburg,  hat in opfer¬
freudiger Weise ihre Küchen zur Verfügung ge¬
stellt, um geschenktes und gekauftes Obst, das den
Lazarethen überwiesen werden soll, zu verarbeiten.
Alles Obst wird in den bekannten Rex' Apparaten,
die sich ausgezeichnet zur Frischhaltung eignen, ein¬
gekocht; es sind circa 3000 Apparate den Lazarethen
zur Verfügung gestellt worden.

§ Verwundeten -Pflege.  Nicht lange mehr wird
es bauern, bis ma-.ch tapferer Streiter, der siegesgewiß und
frohen Muthes in den Kamps zog, mehr oder mmd-r schwer
verwundet aus dem Schlachtgetümmel heimkehrt. Schon jetzt
rüsten Hunderttausendevon Händen, m liebevoller Pflege
diese Held-n vergessen zu lassen, was der Krieg ihnen Schreck¬
liches that. — Ein ni chtiges Kapitel in der Verwundeten-
Pfiege bildet nicht zuletzt die Beschaffenheit der Krankenwäsche.
Diese sollte unter allen Umständen nur mit dem bekannten
selbstthätigen WaschmittelP er s i l gewaschen werden; sie
bleibt dadurch nicht allein steis frisch und duftig, sondern, was
viel- noch nicht wißen sollten, sie wird dadurch auch gleich¬
zeitig desinficirt. Dazu kommt noch, daß das Waschen mit
»Perfil" viel schneller geht als mit Seife, Seisenpulver etc,
also ein weiterer, nicht zu unleischätzender Vortheil. Gleich¬
zeitig mag daraus hingewiejen werden, daß auch der Preis
von „Persil" von dem jetzt allgemeinen Hochgang der Preise
für Konsumartikel unberührt geblieben ist, da die sabricirende
Firma Henkel& Cie in Düsseldorf infolge ihrer großen
Vorräthem allen Rohmaterialien in der Lage ist, sowohl
„Persit" als auch »Henkels Bleich-Soda' zu bisherigen
Preisen und Bedingungen weiter zu liefern.

Verantw. Schriftleitung: I . L. Metz, Rüdesheim.



Bekanntmachung.
Für den Zweigverein des Roten Kreuzes sind vom Ortsausschuß

Rüdesheim a . Rh bisher gesammelt worden:
an einmaligen Beiträgen und Wochenbeiträgen Mk . 5450 .50 '

Wochenbeiträge gehen infolge pro Woche etwa Mk . 115 ein . Außer¬
dem sind an lvein ^ 50 ganze und 2j00 halbe Flaschen , ferner 200
Stück Cigarren gespendet worden.

Bei Durchsicht der Sammellisten gewinnt es den Anschein , als ob
die einzelnen Listen dem einen oder anderen Einwohner Rüdesheims,
der vielleicht gerne noch eine Spende dem wohltätigen Zweck gezollt
hätte , versehentlich nicht vorgelegt wurden . Es wird daher gebeten,
etwaige weitere Gaben den Mitgliedern des Ortsausschusses u . z.

Frau Oekonomierat O t t,
Frau Amtsrichter Sternberg,
Herrn Stadtverordnetenvorsteher Reichenbach,
Herrn Rektor Bertram,
Herrn lveingutsbesitzer Carl Ehrhard

oder dem Unterzeichneten (Geschäftszimmer der Zahnradbahn , Schmitt¬
straße ( ( , Vormittags f0 bis \2  Uhr , wo auch die Gesammt-
Sammellisten eingesehen werden können ) gefälligst zu überweisen . Die
genannten Mitglieder sind auch gern erbötig , Anmeldungen derjenigen
Einwohner entgegenzunehmen , die demnächst rekonvalescente Arieger
bei sich aufzunehmen geneigt sind.

Rüdesheim,  den Sept . 1914-

Der Lrtsausfchuß.
Kubale.

Wir empfehlen für alle

Trauerfälle
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze
schwarze

Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Seidenstoffe
Kostüme
Paletots
Kostüm -Böcke
Blusen
Kleider
Unterröcke
Schürzen

Trauer -T}iife
Trauer -Schleier

Armflore, Hutflore, Handschuhe.
Beachten Sie unsere Schaufenster! Bekannt billig« Preise!

ICinn Bingen
waUU|  am Markt

INIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllllUIi:illlll!lllllllllllllillllllllllllllll!llllllillllllllllllllllinillUllllll!!llllll

Neu erschienen:

Dkl kUlllpSislhe Kriegsschauplatz
2 in Aarvendrnck ansgefüyrte Karten von P . Krauß

(westlicher Theil und östlicher Thcil ) .
Beide Karten schließen sich einander an und bilden zusammen eine

Uebersichtskarte von Mittel -Europa und den kriegführenden Staaten.

WM " Hriginal -Areis jeder Karte 80

Zu beziehen durch die Buchhandlung

Fischer& Metz, Rüdesheim.
iHlltllllilllllllllillllllllllllliHlllilillllllllllllllllllillinillllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIllllllllllllllll

Jungdeutschkand -Mund.
An die deutsche Jugend.

Mit inniger Freude habe ich aus allen Teilen des Reichs die Nachrickß
erhalten , daß die Jungmannschaften unseres Bundes sich durch ihr wackeres
Verhallen , ihr braves tüchtiges Zugreifen bei Erntearbeiten und Hill »'
leistungen jeder Ärt , durch ihre Manneszucht und Ordnung die höchste
Anerkennung erworben haben.

Ich spreche ihnen allen meinen herzlichen Dank und meine Anerkennung
dafür aus . Ihr Verhalten beweist nur . daß die durch die Lehren des Bundes
gestreute Saat kräftig aufgegangen ist und in der Zukunft reiche Früchte
tragen wiro , in der , wie ich hoffe , sich die gesamte deutsche Jugend ohne
Ausnahme im großen Jungdeutschland ' Bunde zusammenfinden wird.

Ich glaube nicht nötig zu haben , unsere Jungmannschaft an das Aus¬
harren in den begonnenen Hilfsleistungen zu mahnen . Sie wiffen ja , baß
es unser Grundsatz bei allen Uebungen war , niemals ein angefangenes Wer»
unvollendet zu lassen . Das wird sich jetzt bewähren.

Vorwärts also deutsche Jungmannschaft ! Ein jeder von euch tue
seine Pflicht fürs Vaterland , für unseren geliebten Kaiser und sein Reich,
gleichgültig , an welchen Platz der Einzelne gestellt wird

Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund vorübergehend 111
die allgemeine Neuordnung der Jugendkräfte über , die in nächster Zeit von
höherer Stelle aus getroffen werden wird.

In ihr sollen die älteren Klaffen vom 16 . Lebensjahre aufwärts eine
Ausbildung erhalten , durch welche sie unmittelbarer als bisher für den Kriegs'
dienst vorbereitet werden.

Jungdeutschland hat sich früh an den Gedanken gewöhnt , zur Vertev
digung des Vaterlandes berufen zu sein . Jetzt sieht es dies schneller , als
wir alle dachten , erfüllt . Es freue sich dessen und setze alle Kräfte ein.
dieser Bestimmung wert zu zeigen!

Es sei, wenn es zu den Fahnen berufen wird , wie unser Gesetz
befiehlt : „unerschrocken und tapfer , weil sein Herz es nicht ander ? kaum
Es bekämpfe jede Anwandlung von Furcht und Grauen oder Schwäche als
seiner nicht würdig . Es trage Ungemach und Beschwerde mit Gleichmut,
es bewahre Ruhe in der Gefahr , es achte die Ehre höher als das Leben.

Unser Vaterland ist schwer bedroht . Seine Feinde wollen eS nicht nur
schwächen sondern zerstückeln und vernichten . Aber seine tapfere Kriegsmach
wird es retten , zum Siege führen und seinen Ruhm erhöhen . Jungdeutsch'
land hilft dabei mit . Es glaubt fest an Deutschlands Zukunft und >>
entschlossen , ihr unter seines Kaisers glorreicher Führung Gut und Leben
zu opfern . ,

Glück auf deutsche Jungmannschaft — ans Werk ! Erfülle deine Pfl >K '

Chart ot ienb ,rrg , den II.  August 1914.

Freiherr v. d. Goltz,
Generalfeldmarschall . „

1 Vorsitzender des Bundes , Jungdeutsch lansfl

4 bisWlilMtiWhlliiW,
event . kleine Billa in Rüdesheim oder
Umgebung per 1. October zu miethen
gesucht.

Gefl . Angebote sind in der Exped.
ds . Bl . niederzulegen.

Eine neuhergerichtete

Iwki-ZiminckiWhniiW
nebst allem Zubehör an ruhige Leute
per 15 . Sept . a . c. zu vermiethen.

Schmidtstr . 17 , Rüdesheim.

Zwkl'ZimmekinohilM-
mit Zubehör in sauberem Hause von
2 Personen per 1. October gesucht.

Offerten sind in der Exped . ds.
Bl . abzugebcn.

IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIllllllll
Der Händler H . Pillmarrn in

Geisenheim kommt hierher mit gelben
ZuNMeren

Kartoffeln.
Dieselben sind die öeste Speise-

waare und sind auch fortwährend bei
ihm zu haben.
II»IIIlIIIIIIlIIIIIIl»IIII»III«IIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIII

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun&Co.,Bingen
Fruchtmarkt.

Zkitmigs Warum
zu haben bei

Fischer & Met*-
Rüdesheim.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuuiiiiuiP

K«lh.Kirche,Kwrhki»
14 . Sonntag nach Pfingsten-

hl . Schutzengelfest.
Evangelium : Vom Mammonsdienste-

Matth . 6 . 24 - 33.
6 Uhr Beichtstuhl.
fl,7 Uhr heil . Communion-
7 Uhr Frühmeffe.
’,',9 Uhr Schulmesse.
fl» 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Abends 8 Uhr allgemeine löetstun

coram Exposito für Vaterlan
und Heer.

An den Wochentagen sind die ye
Messen um 6 und 6 aU Uhr-

Montag 6 Uhr heil . Messe in "
Schwesternkapelle . ^ in

Dienstag : Fest Mariä Geburt.
6 Uhr heil . Messe im .St . Josep«

Eom-klischk Mt
,n ? lüde » ßei » .

Sonntag , den 6. Sepf **
(13 . n . Trin)

Vorm , fl, 10 Uhr : Hauptgoü --
Collecte für die Epilepti che«
stalten Bethel bei Bielefeld-

Donnerstag , 10 . Septk*
Abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde-



Nhemganer Anzeiger.
74  Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Weil
vt«eteljadr»pret»

(ohne Lr - ggcbühr) :
mit ifluftrirttm Unter»
dalt»n,sbllltt Mt 160.
->diu dusjelbe Mk. I .-

Durch die Post bezog«» -
Mt . 1.60 mit un»

Mi 1.25 ohne Unter»
Mtungiklatt.

umfaflend die
Stadt' und Landgemeinden

Fcrnfprt4l >AitMtl»ft N». LKreis-Blatt
des Aheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Riidesheim am Rhein.

Ginzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

»inrigenprrt,-
die tlcinjpaltige ( *,’»!
Petit,eile 15 Psg..

geschäftliche Anzeige»
«us Rübe,heim 1« Pfg
Antünbigungenvor un!
hinter b. redactionelle-.
kheil (soweit inhaltlich
per Aufnahme geeiguet!

»Petit,,il «30Pt

Jfä 105  Erscheint wöchentlich dreimal
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Der mißlungene franzöfische Angrifföplan.
Die Wiener ,,N. Fr. Pr ." verchreirer sich aus-

luhrlich ii.ber das Mißlingen des französischen
^"grisfsplanes. Sie schreibtn. a.:

Der lranzösische Generalstab wollte oie Siege,
öle  Deutschland vor 40 Jphreu errungen hat, so
durchforschen, wie etwa ein geschickter Chemiker
!° Beitandtheile der Körper. Er dachte, daß

^e Retorte sicheren Aufschluß geben rönne, und
("B sich der Erfoljz im Feldzüge durch die Kemir-
u>ß der Einrichtungen des Siegers beiläufig jo

stellen lasse wie die Heilmittel, die der Apo-
.w "ach einem Reeept verfertigt. La siel ihm

uns, ogß die Offensive in der deutschen Armee
ei* der leitende Gedanke war, und nach inamrig-
U lein Zögern entschloß er sich zu oem Plan,
uch darin oaS Beispiel des Feindes Nach¬

nahmen. Die jüngeren GeneralstabSofsiciere
^wärmten für oie Offensive, und die älteren,
'i! den Krieg puf die Lagersestungen und die
perrforts an der Grenze führen wollten, ließen

in\ !°ftrê £n- ^ui Offenfivstoß sollte das Eliaß
ufluhr bringen und der französischen Armee

eil Durchbruch nach Süddeutschland erzwingen;
j" zweiter Ossensi'ostoß sollte aus Lothringen

) in der Richtung gegen die Psalz fortsehen,
lib̂ . britter hatte den Zweck, die Truppen
^ er Belgien nach dem Rhein zu werfen. Das
. u> j„ großen Bügen die Absicht des französi-

en Generalstabes, zu dessen Unterstützung die
i üiljche Feldarmee auf das Festlarch gekommen
öeî> die Copie konnte das Original nicht
b Ue aen, und die deutsche Armee hat in den
"ichledenen Gruppen au der Maas, in den

be eilUe"> an der Mosel und in den Vogesen
^ e?ner ,c*e ei" Dampfhammer zerdrückt, und

^jl dieser ganzen, viele hundert Kilometer langen
„ ,ie  kein einziger französischer Soldat, wo er
>tab ae ’*ent  war . Die Offensive oes General-
vor̂ Paris ist zusammengebrochen, und wie
B d 0 fahren wird der Krieg auf französischem
i<tV.U 8ê rt' Verzweiflung dürfte schon jetzr
doll ^ dumeu des Elyseepalastes herrschen, und
her J° atl öi0feit muß der Präsident der Republik,
ich *e Blutschuld auf dem Gewissen hat, sich

°b- iJ,n öet  ^ orn  dineS verführten
QUj e“ treffen werde. Er hat den rothen Hahn
kneck, Europa gesetzt und mit
Erg ,t ''9ec  VZürdelosigteit sich vor dem Zaren ge-
^ »»ut. Nu böser Augenblick ist nri ihn ge-
letin'en'. un̂ âli)  karste auch er zu den Gefal-
dorb̂ b̂ ses Krieges gehören. Was sich jetzt
Wiif<ile*te*' "ach dem Zusammenbruch der sran-
jcj, Offensive die ernste Krise der sranzösi-
-^ Desensive.

Renefte Drahtnachrichelu.
fw * lli ' 3- Sept. (Nichtamtlich.) Die neue
bei«i?e von Reims und Verdun wird von

Mehrzahl der Blätter als eine Krönung des
angesehen, zu dem der Erinnerungstag

^i °an geworden ist.

Die „Bossische Zeitung" schreibt: Als Berlin
gestern in Flaggenschmuck prangte, besonders auch
in den Arbeitervieitelu. wo bei den Wahlen fast
ausschließlich socialdemokratische Stimmen abgegeben

, werden, lebte im Innern Aller die Hoffnung daß
dieser2. September nicht zu Ende gehen möchte,
ohne daß ein neuer Sieg dem deutschen Volke kund
und zu wissen gethan werde. Und die Hoffnung
ist nicht zu Schanden geworden. Der Tag von
Sedan hat durch die gestrige frohe Botschaft eine
neue Bedeutung gewonnen.

Die „Post", führt aus : Unser Vormarsch ist
unwiderstehlich. Die neuesten Kundgebungen des
Generalquartiermeisters melden uns den M ßerfolg
von 10  französischen Armeecorps. Nahezu'/» Milli¬
onen Franzosen sind geschlagen. Mit stolzer Be¬
friedigung hört das deutsche Volk, daß auch sein
Kaiser mitten im Felde unter seinen Truppen war.

iv Berit«, 3. Sept. (Nicht amtlich.) Die
„Norddeutsche allgemeine Zeitung" schreibt: Mitten
in den Jubel über den Sieg, der zwischen Reims
und Verdun errungen wurde, fällt die Meldung
von dem herrliche» Erfolge unserer Verbündeten
gegen die Russen. Nach hartnäckigem Ringen ist
es den standhaften und tapferen Truppen Oester-
reich-Ungariis gelungen, den Feind zum Weichen
zu bringen und ihm schwere Opfer zuzufügen. In
großen Mengen mußten sich die Russe» als Ge¬
fangene ergeben. Einen deutlichen Maßstob für
die Größe des Sieges bietet die Anzahl der erbeu¬
teten Geschütze. Unter außerordentlichen Schwierig¬
keiten haben glänzende Führereigenschaften mit
siaunenswertheu LeistiMen der Truppen zusammen-
gewirkt, um eine gewalige Schlacht gegen den
Feind zu führen. In Deutschland wird diese
ruhmreiche Waffenthat mit Begeisterung begrüßt
werden. Wir beglückwünschenaus tiefstem Herzen
den Kaiser und König Franz Joseph zu diesem
Tag, der ein weiteres Ruhmesblatt in die glor¬
reiche Geschichte des österreichisch-ungarischen Heeres
einsügt. Mit wärmsten Empfindungen gedenken
wir auch der heldenhaften Streiter und Führer,
die diesen denkwürdigen Sieg erfochten haben.

w (Priv.-Tel ) Nachträglich wird noch von ver¬
schiedenen Berichterstattern der Berliner Blätter ge¬
meldet: Die Armee des Oberstenv. Bülow hat
in der siegreichen Schlacht von St . Quentin gegen
4 französische Arnreecorps und 3 Cavalleriedivi-
sionen gekämpft. Die Schlacht war heiß und hat
fast zwei Tage gedauert.

— Professor Röntgen hat, wie der „Berliner
Localanzeiger" meldet, seine große goldene eng¬
lische Medaille, die einen Goldwerth von etwa
1000 Mk. besitzt, dem Rothen Kreuz zur Verfüg¬
ung gestellt.

w Dresden, 3. Sept. Die Sächsische Bank hat
den Wechseldiscontauf 6* 1/» und ven Lombard¬
zinsfuß auf 7Yi  Procent herabgesetzt.

w Stuttgart , 3. Sept. (Privattelegramm.)
Als gestern Abend die neuerlichen Siege der deut¬
schen Truppen über die Franzosen durch Extrablätter
bekannt gegeben wurden und später noch die Nach¬
richt von dem Sieg der Oesterreicher über die
Ruffen eintraf, sammelte sich in allen Stadttheilen

die Bevölkerung und zog unter Absingen vater¬
ländischer Lieder»ach dem Wilhelmspalais. Eine
Musikcapelle begleitete die Menge. Der König
erschien am Eingänge und hielt eine Ansprache, die in
begeistert aufgenommene Hurras auf unser liebes

i deutsches Vaterland»ud die Armee ausklang Hochs
und Hurras auf Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz

! Joseph, unser» König und unser geliebtes Württem¬
berg wurden noch ausgebracht. Schließlich stimmte

| die Menge ..Großer Gott, wir loben Dich!" und
- „Die Wacht am Rhein" an und löste sich unter

diesen Gesängen langsam auf Zweimal kam es
auch vor der österreichischen Gesandtschaft zu be¬
geisterten Kundgebungen, wobei der Gesandte jedesmal
eine Ansprache hielt. Noch spät wogte eine sieges¬
freudige Menge durch die Straße».

Wim. 1. Sept. (Nichtamtlich.) Kaiser Franz
Joseph hat unter Anerkennung des rühmlichen Ver¬
haltens des Landsturms die Ermächtigung ertheilt,
daß der Landsturm auch außerh lb Oesterreichs
verwendet werden dürfe.

w Wien, 2. Sept. (Nichtamtlich«.) Nach einer
Meldung aus Kielce ist ein voll besetzter russischer
Militärzug beim Passiren der letzten vor der
Festung Jwangorod über die Weichsel führenden
Brücke infolge Einsturzes dieser Brücke in die
Weichsel gestürzt. Tausend Mann und mehrere
Osficiere sind ertrunken, mehrere Maschinen¬
gewehre finb verloren gegangen. Der die Brücke
bewachende Soldat wurde verhaftet, da man an
eine böswillige Beschädigung der Brücke glaubt.

Zanch. 2. Sept. (Nicht amtlich.) Die „Neue
Züricher Ztg." meldet: Seit dem Eintreffen der
Nachricht von der Einnahme von Eharlerois herrscht
in Paris unverkennbare Entmuthigung. Man sah
nur noch massenhaft mit den Zügen aukommende
Flüchtlinge aus Belgien und Nordfrankreich, die in
einem elenden Zustand in langen, traurigen Zügen
die Boulevards belebten und Hilfe und Aufnahme-
begehrten. Die Presse verlangt eine größere Zu¬
rückhaltung. Der Bericht des Senators Gervais
im „Matin" über eine Meuterei des 15. Armee¬
corps hat einen ungeheuren Sturm hervorgerufen.
Die armen Teufel mußten als erste ins Feuer und
wurden decimirt. Den französischen Berichterstat¬
tern ist es von der Armeeleitung verboten worden,
den Operationen zu folgen. Zugunsten der Eng¬
länder wurde eine Ausnahme gemacht, die aber
das zeitweise Verbot der „Times" zur Folge hatte.
Das englische Consulat theilt in seinem Bericht
über die deutsch-englischen Kämpfe mit, daß die
Engländer zurückgewichcn seien und 6000 Mann
verloren hätten.

Mailand, 2. Sept. Aus Marseille wird ge¬
meldet: Nach zuverlässiger Pariser Meldung be¬
absichtigt die französische Regierung den Sitz der
Regierung nach Lyon zu verlegen.

Nom, 2. Sept. Ein italienischer Generalstabs-
officier meldet der „Franks. Ztg.", daß die Forts
vor Paris nur ganz geringen Werth haben, da sie
1886 gebaut und völlig unmodern seien.

w Krakau, 2. Sept. (Nichtamtlich). Die hie¬
sigen Blätter enthalten Berichte über Theilerfolge
der österreichisch-ungarischenTruppen in den Kämpfen



an der öflerreichisch-gslizischen Grenze und stellen
fest, vast die Haltung der Truppen eine außer¬
ordentliche ist. Der Feind wurde überall zurück¬
geschlagen und mit unbeschreiblicher Tapferkeit an¬
gegriffen. Eine große Zahl Gefangener sei bereits
eingebracht worden. — „Nowa Reforma" bringt
nachträgliche Berichte über die Schlacht bei Kratznik,
in denen neuerlich die Bravour der österreichisch¬
ungarischen Truppen, welche im Sturm unter
dichtestem Kugelregen die feindlichen Stellungen

nahmen. Insbesondere wird die Tapferkeit der
Ofsieiere beront..

w Malmö, 3. Sept. (Nichtamtlich) „Syds-
venske Dagbladet" schreibt: Wir bewundern wohl
alle in dieser Stunde die unerhörte Energie und
Kraft, den großartigen Muth und das Selbstvertrauen,
womit das deutsche Volk gegen drei, um nicht zu
sagen gegen vier Großmächte kämpft. Abgesehen
von der sittlichen Kraft in dem deutschen Volke,
ist es die gute Heeresorganisation, durch die das

:deutsche Volk ein Volk in Waffen ist, welcher die bis'
herigen Erfolge zu danken sind und welche die
Möglichkeit gibt, auszuhalten oder sogar zu siege»

>in dem ungleichen Kampfe. Was bisher in erster
Linie ausschlaggebend war, die militärische El'
ziehung, ist der verketzerte und verhöhnte deutsche
Drill, welcher nun Triumphe feiert.

Verantw. Schristleitung: I . L. M etz, Rüdesheiw-
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B . Mnnzner , Rüdesheim.
Telephon 125.

Ctalee - und Eimnacla -Gläser billigst.

Militär
Sclia .ftstieiel

sind wieder eingetroffen bei

August Schlotter,
Jtndeslieiiii , Krumm straße 4.

Fall:

Packende, wahrheitsgetreue

| Schlachtenschilderungen
H von den verschiedenenKriegsschauplätzen, Lebensbilder der
H Führer, Berichte über die Marine, Geschützwesen, Luftschiff-
W fahrt und anderes, dazu

-*■ gute Karten -*■
und viele Bilder finden Sie in

| Der Krieg
| Illustrirte Chronik des Krieges 1914.

Monatlich zwei reichhaltige tzekte a 30 Pfennig.

1 - Franckh'sche Verlagshandlung , Stuttgart . -
Probehefte und Abonnements durch :

Fischer & Metz, Buchhandlung,
1 Rtidesheim am Rhein.

fl Ö

von Marine - Schiffsflaggentuch , echtfarbig , z. B
Wappenfahnen , Adlerfahnen.

einfache National fahnen
- Kataloge und Abbildungen zu Diensten-

Bonner FaJmenfabrik in Bonn a . Rhein
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei
Fischer Ä Metz , Rüdesheim.

lekanntmaHung.
Es wird noch eine große Zahl ehemaliger activer Hfstziere undl°^ ej

des Beurlaubtenstaudesfür Aufstellung von Neuformationen benöthigt
dem großen Bedarf an Ausbildungspersonal ist die Jnanspruchnay"'
auch bei beschränkter I >ie«stsäßigkeit unbedingt erforderlich. Etwaig
Wünschen betreffs Verwendungsalt und Ort wird, wenn irgend mögn«
entsprochen.

Dasselbe gilt für ehemalige Auteroffiztere. .
Ofsiziere uriö Unteroffiziere werden aufgefordert, sich sofort beim

zirtstommando, Bertramstraße3. Erdgesch. Zimmer 28. zu melden.
Dieselbe Aufforderung ergeht aa die Ararnten (Offiziere und UN

offiziere), die für unabkömmlich erklärt sind, die aber selbst überzeugt1 '
daß die Gründe für die Unabkömmlichkeitserklärungnicht mehr » 1
zwingend sind. Solche Aeamte wolle« sich vo» selbst melden. w
ihre Unabkömmlichkeit wird das Generalkommando entscheiden.

Wiesbaden,  den 31. August 1914.
Könifll. verirkskonttimnao'

MlMSr -Zllekel,
genagelte , hohe in bester Qualität.

Varl Heymaö ®1
Wüdesßeim, Kirchftraße n*
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